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Anzeiger<L UnLerhalLnngs-Blatt für das ganze EnzLhal nnd dessen Umgegend.
Amtsblatt für den Hberamtsbezirk Neuenbürg.

Z2. Jahrgang.
Nr . 81 . Neuenbürg , Dienstag den 7 . Juli 1874 .
Erscheint Dienstag , Donnerstag und Samstag . — Preis Halbs, im Bezirk 1 fl. So kr. auswärts 1 fl. 50 kr. In Neuenbürg abonnirt manbei der Rednetion , auswärts beim nächstgelegenen Postamt . Bestellungen werden täglich  angenommen . — Eimücknngspceis die Zeile oderderen Kaum 2 ' , kr., bei Redactions,luskunft 4 kr. — Je spätestens  0 Uhr Vormittags znvor übergebene Anzeigen finden Aufnahme.

Amtliches.
N e u e ii b ü r g.

Bekanntmachung.
Durch Geictz vom 30 . Mai t853 sind

bet allen Gerichten des Königreichs Ferien
eingesnhrt worden , welche vom 15 . Jnli
dis 25 . August dauern . Während dieser
Ferien haben nur solche Nechtsangelegen-
heilen Anspruch auf Beförderung durch
die Gerichte , welche durch das gedachte
Gesetz als „dringend " ausdrücklich bezeich¬
net sind.

Wünscht also außerdem Jemand eine
RechkSangelegenheit wahrend der Ferien
durch die Geriete als erledigt zu sehen,
so muß der Antrag hierauf gehörig begrün¬
det und , wenn schriftlich cingcreichl , als
„Fcrienfache " bezeichnet sein.

DieS wird zur Nachachtung hiemik be¬
kannt gemacht uno Jedermann aufgeiordert,
sich aller Anträge und Gesuche in nicht
dringlichen Angelegenheiten während der
Ferien zu enthalten.

Den 4 . Juli 1874.
K. OberamtSgericht.

R öme r.

N e u c n b ü r g.

Die Ablieferung von Leichen
aus die Aualomie Tübingen  wird am
Samstag den I l . Juli d. I . Vormitt . 8 Uhr
auf der .Oberamlskanziei im Accord ver¬
geben.

Lusltragendc wollen sich hiezu ciufinden.
Den 3.. Juli 1674.

, K Obcraml.
Häberlen,  A .V.

N e n e n b ü r g.
An die

Gemeinde- K StistMigsbehördru.
. Auf den I . Juli d. I . ist die flten-
z mahl verschiedener Rechner verfallen.
) Dieselbe ist IN Bälde vorzunchmen und
ß find die VelliugSbrnchte fammt den Be-
f fchiüsseu über die jeweilige Cantionsleistnng
' spätestens binnen 3 Wochen bicher einzu-
l senden.

Den 3 . Juli 1874.
K. gern. Obcramt.

:> Häbberlen,  A .V.

idttt-Sachc.
Diejenigen Invaliden ans dem Kriege

1870/71 , welche neben der Pension im Ge¬

nüsse der PensionS -KriegS-Zulage sich be¬
finden und durch gule Führung Aniprnch
ans den Civil -Versoraiingsschein , oder an
dessen St -lle aut eine Austellungs Entschä¬
digung haben lMeichsaesezblatt von 1874
Seite 27 ) wollen ihren Aufenthaltsort nn-
verweilt dem BezirkLseldwebel zu Neuen¬
bürg  anzeigen.

Calw  im Jnli 1874.
Landwehrbczirkskommando.

Revier Schwann.

HolMlsuhr -Äkkord.
Dsunerstag den 9 Juli Morgens 8 Ubr
wird auf der NevieramtS kanzlet  die
Beisnhr von 273 Um . tannene Scheiter
und Prügel aus dem Staotswalde Fabren-
derg und Kohlrauk ans die Bahnhöie Ro¬
thenbach  vier,H ö s e ii verakkordirk.

Revier Schwa n n.

Stcinsütz-Akkord.
Donnerstag den 9. Juni Morgens 7 Uhr
wird auf der N e v i e r a m t s k a n z l e i
die Lieferung und der Satz von 70 Num-
mcrustcinen an den Eyachthalweg im Ueber-
schlagsbetrag von 90 fl. 48 kr. veralkor-
dirt.

Revier Schwann.

Stammholz- L Stangeu-
iltrkauf.

Freitag den 17 . Juli Vormittags 10 Uhr
aus dem Nathbaus zu Dobel  aus
dem Hagclwald 444 Stck. Lang - und Säg¬
holz , 3 Buchen , 1 Birke ; Scheidholz aus
Unt . Hütiwald , Hornlamihalde , Vord . Fah¬
rend,rg ; 3 Sick. Lang - und Sägholz ; fer¬
ner aus Herrenacker 1l3 tannene Stan¬
gen X . El . , 113 Stck . XI . El . , 81 Stck.
XII . El.

Sch ö m der g.

Zumter L letzter
AegeüHliNsverkauf'.

In der GanNoche brr Händlerin Ka¬
tharine Linder  von Schömberg kommen
in Folge Nachgebotö am Freitag  den
24 . Juli 1874 Vormittags 9 Uhr aus
dem R a t h b a n s e iu S chv m berg
wiederholt zur Versteigerung:

Ein neues Wohnhaus mit Scheuer und
Genien oben im Dorf,
Anschlag 1400 fl. , augekawt zu

1250 fl. ,

I "/» M . 5,7 Nth . Baufeld und Laub
gebüsch im Dick,

Anschlag 250 fl., bisher nicht angekauft.
Bei dem Ergebniß dieses Auistreichs

hat es sein Verbleiben.
Den 4. Juli 1874.

K. Amisnotariat Wildbad.
F e h I e i s e n.

Revier Lau genbrand.
SircuverkliilsL Accord über

Ricscnzielicu.
Donnerstag den 9 . Juli Abends 5 Uhr
wird von einer Culturfläche im Staats¬
wald Oberer Brennerberg von ca. 8 Hek¬
tar die vorhandene Heiden - und Heidelbeer-
sireu in mehreren Loosin im Aufstreich
verkoust , zugleich das Riefenziehen auf die¬
ser Fläche in Akkord virgeben . Zusammen¬
kunft auf dem St reu weg im 1. Teich.

K. Reoieramt.

Calw.

tla-el-Ltammhotz-
Derkauf.

Donnerstag , 16 . Juli d. I . Vormitk . 10 Uhr
werden auf hies. N.atb Hause  aus den
Stadiwaldiinaen Vorderer Svikalberg , Vor
dere Stabläcker w. ca. 825 Stck . Lang-
und Sägholz mit 600 Dm . verkauft.

Calw,  1 . Juli 1874.
Gemeiiiderath.

N e u e n b ü r g-
Hol^ Berkauf.

Ans den Stadtwaldnrgen Hohraiv ..
Mißebene , Jlgenberg und Dachsbau am
Samstag  den 11 . Juli Vormittags 9
Ubr auf dem Nath Hause zu N' c u e n-
bürg  212 Sick, taunen Lang - und Säg
Holz mit 339 Diu . worunter 3 Spallholsi
flämme, 18 Stck. eichenes Lau - und Hand
werksholz mit 3,38 Dm.

Den ' 4 . Juli 1874.
Stadrschiutheißenamt.

W eßin g er.

Stc 'ttyerkleinerutttzS-
Accord.

Nächsten Mittwoch  den 6. ds . Ms.
werden auf der N e u e n b ii r g - P f 0 r z-
h e i m e r und R e n e » b ü r g - E a l m-
bacher Straße !00 Roßlasten sialksteiuc
zum Z .rkleincru veraccordirt . Anfang mir
dem Äecord -bei der Laudesgrenze Markuns



Birkenfeld um9 Uhr Morgens, Fort¬
setzung Mittags 2 Uhr von Neuenbürg
gegen Calmbach.

Ferner werden Donnerstag  den
9. ds. Mts. auf der E n z- M u r g t h a l-
Slraße 450 Roßlasten Granulit zum Zer¬
kleinern veraccordirt. Anfang mit dem Ac-
cerd Morgens 7 Uhr bei Wildbad.

Enzklösterle  den 4 Juli 1874.
Aus Auftrag.

Strahenmeister.
Frobnmeyer.

Schwarzenberg.
Fahrniß-Versttigenmg.
Donnerstag den 9. Juli , von 7 Uhr

Morgens an wird im Hause des verstor¬
benen Schullehrer Häußler  eine Ver¬
steigerung durch alle Rubriken abgehalten,
wobei insbesondere Vorkommen

3 Kühe, zwei trächtige und eine ncu-
melkigte,

7 Stck. Schaase,
1 Wagen und l Pflug,

Privatnachrichtkn.
Neuenbürg.

Taschen K
Wanduhren,

worunt-r großes Format für
Wirrhschaften, Rk-
FülLtoren, Msô s .'uörsu

empfiehlt
L. VVeik, Ubrwacher.

Neuenbürg
Hiermit offerire ich I. aKölner Leim

(nicht Fa^on Cölner) , bei Abnahme von
mindestens 25 Pfd. L 32 kr. per Pfund,
guttrokneiides CopallackL 34 kr. l I

» „ fein „ 42 kr k- '.- U
„ „ fst. „ 48 kr. .̂ -
„ Damrrlaik fein„ 54 kr.i « «

Terprntin-Oel „ 20 kr. 1Z Z ^
6ar1 Luxsuswill.

Nächsten Donnerstag den 9
Juli bringen wir in den
„grünen Hof" nach Grafen-
hausen
2 « Kühe.

Gebr. Dreifuß aus Königsbach.
Nächsten Donnerstag Mor¬

gens8 Uhr bringen wir wieder
einen Transport

Vieh
nach Birkenfeld in Adler.

Gebrüder Äah».

Plakate
mit Abgangszeit der Bahnzüge
auf Station Neuenbürg  in

großen Ziffern,
für Gasthäuser, Comptoirs, Kaufläden
und Bedienstete besonders geeignet,
in handlichem Format, bei

.lick. Ussll.

VH

W. in R.
Gut angekommeu. Alles wohl! Gruß!

6 8 ickto V» llON »«i4 IS- LIN8A <LV von
bi8 LU stell allerkeinsten, ewptiekld

IV. k. Vi-ittilr,
36 Kr.

I-einen- u. ^U88teuerge8ctiält
am LebuIpIabL

»n

Empfehlung.
Nt»in in t >̂on<u 8eisi6- V̂uspen,

8okvLrre 8eiäL-8to §e kür Lieiäer , Kips L lasset,
„ 8eiäö-8aNivet kör Mute!,

8Lwmet-̂ t!as. källäer eto ea gros,
befindet sich von heule an im Hause des Herr» Küfer

HVttllkvi ' q 808x1tal8tra886.
Für Kochzritkleider habe ich besonders immer eine schöne Auswahl und billigste

Preise.
TI. W> UmvtI ».

Dennoch.

Verwandte und Freunde laden wir zur Feier unserer am nächsten
Donnerstag den S. Juli

stattfindenden Hochzeit in das

i aufs Freundlichst. ein.

Christof Friedrich Pfrommcr,
Chr. Fr. Sohn,

Friederike Gauß,
Mattheus Gauß, Bäckers Tochter.

Fahrplane
für die

Württemb. Posten und Eisenbahnen
uns für die

Anschlußbahnen
bis Berlin , Paris , Verona, Wien rc. rc.
Sommerdienst 1874 mit Karte rc. rc. (be¬
kannte rotbe Ausgabe von Kröner in Stutt¬
gart) empfiehlt_ ^ « veb.
Licbenzcll. Unteres Lad.

III . Kurtiste.
S . Exz. Hr. Gcuerallieut. v. Hardegg

aus Stuttgart . Hr. Oberstlieut. v. Klüprel
mit Frau Gemahlin vsn da. Fr . Präsident
Freifrau v. Linden, geb. Gräfin v. Leulrum,
von da. I . Exz. Fr. Staalsralhin M. v.
Toepp von da. Hr. Haupttnaimv. Prilt-
witz von da. Hr. Haupttnann Kletl von da.
Hr. L. Roser mit Fam. u. Bedg. von da.
Mad. Bnhier von Ludwiasburg. Mad.
Grub mit Söhnchcn vor. Stuttgart . Fr.
Pfarrer Kaufmann von da. Frl. Petti

Paoli van Wien. Freifrau v. Gemmingen
mit Frl. Tochter aus Stuttgart . Hr. Schult¬
heiß Ziegler aus Gechingen. Mr. und MrS.
Collins von London. Mad. Stähle auS
Stuttgart . Mrs. Hcrriat mit Familie und
Bdg. von London. Miß Sara Schiroff von
Scotland. Fr. Priv . Kutscher von Stutt¬
gart. Mad. Bekriugcr von da. Frl . Berthe
Schwegler von Stuttgart . Herr Hermann
mit Frau Gemahlin von da. Hr. Gerlach
mit Frau Gemahlin von da. Hr. G. Barth
mit Fam. und Bedg. von da. Fr . P . Stalin
von Böblingen. Fr . Fanny Shlborn von
Paris . Fr. I)r. Udland von Tübingen.
Frl. Maier von Stuttgart . Herr I . Kreeh
mit Fr. Gemablin von Stuttgart . Mad.
Metzger von da. Hr. Frank. Photograph
von Durlach.

W. Bürklr, Badbcsitzer.
Der Kaltwasfer- und Luftkurort Her¬

ren  a l b und seine Umgegend. Geschildert
von Herrmann Fröhlich.  Tübin¬
gen, F. FueS. (Mit einer Karle).
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Wir können Dem . der sich zum Zwecke Franken
einer Rur »ach Herrenalb zu begeben ge¬
denkt , dieses neuesten» erschienene Schrift-
chen als besten Führer einpsehlen . Dasselbe
enthält Alles , was für die Besucher Her-
renalbs zu misten nö ' hig ist. und zwar in
lokaler , aeichichllicher und archäologischer
Hinsicht . sowohl über den Ort selbst , als
auch seine Umgebung . Das Schrislchen ist
sehr piaklüch eingetheilt , und die beigege-
bene genaue Karte von Herrenalb und sei¬
ner Umgegend erhöht die Brauchbarkeit
desselben .

Kronik.
Deutschland.

Mannheim,  2 . Juli Vor einigen
Tagen bat Hr . vr . Keßler abermals eine
Lammblut Transsnsio » an der 20jährigen
Tochter des Arbeiters Stephan mit dem
besten Erfolge vorgenommeu.

Pforzheim , 2 Juli . Die Bedeu¬
tung der hiesigen Goldwaarenfabrikation
ergibt sich aus folgenden Daten des von
der hicsiaen Handelskammer für das Jahr
1873 erstatteten Jahresberichtes : Im ge¬
nannten Jahr beschäftigten sich mit dem
angeführten Industriezweige hier 425 Fa¬
briken mit 6992 männlichen und weiblichen
Arbeitern . Dazu kommen »och 166 Hilfs¬
geschäfte, als : Emailleure , Einisfabrikanlen,
Estampcrie -, Graveur -, Guillocheurgeschäfle.
Juwelieure rc. mit 849 Arbeitern . Somit
sind mit der genannten Fabrikation im
Ganzen 7841 Arbeiter und zwar männliche
über 16 Jahren 4628 . unter 16 Jahren
1072 , weibliche über 16 Jahren 1725 und
unter 16 Jahren 416 beschäftigt. Hi -zn
sind noch zu rechnen etwa 600 Arbeiter
benachbarter Filialgeschäfke . Der ausbe-
zablte Arbeitslohn beläuft sich rund ans
2,000,000 fl. Die geringer » Löhne an
männliche Arbeiter betragen 10 bis 12 fl.,
die böhern 15 bis 25 fl. per Woche ; die
Arbeiterinnen erhalten Löhne von 6 bis
9 fl . Verarbeitet wurden >m Jahr 1873
14,000 Pfund Gold im Werth zu
11,340,000 fl. und 6000 Pfund Silber
im Werth zu 306,000 fl. und edle und
unedle Steine , Perlen rc. für 1,200,000 fl.,
zusammen also für 12,846,000 fl. Dabei
sind Brillanten , Rosen rc. >ür Feuerarbeite»
noch gar nicht gerechnet. Der Gasverbrauch
in den Fabriken betrug etwa 18,000,000
Äub .-Fuß . Der Gesammtherstcllungswerth
der im Jahr 1873 hier fabrizirten Gold-
waaren beläuft sich darum rund aitt
20,000,000 fl. (S . Ai.)

G e i s p o l s h e i m. (Ein vollbrach
tcs Echnllehrerleben .) Am 19 . Juni wur¬
de, der „N. M . Z ." zittolge , zu Bläsheim
der ehmalige Lehrer Christ . Philipp Eber
Hardt zur letzten Ruhestätte getragen . El¬
mar 1799 in Bläsheim geboren , wo sein
Vater und seine Voreltern schon über ein
Jahrhundert laug die Lehrerstelle versahen ;
1818 , nach dreijährigem Seminarsiudium,
wurde er an die Stelle seines Vaters de
rnfen und blieb als letzter Lehrer aus sei¬
ner Familie während 43 Jahren im Schal
fach, nämlich von 1819 bis 1862 , wo er
krankheitshalber sei» Amt niederlegen mußte
und ihn der Staat mit einem jährlichen
Gehalt von 68 , geschrieben achlundsechzig

l Franken pensioniere (täglich 18 Cents ) , kaum durch die Omnibusse gefördert werden
Mit dieser Pension und einer jährlichen können. Die Frequenz des BadeS ist be-
Gemeindcznlagc von 100 Fr . mußte sich deutender als im vorigen Jahre , und die
der treue Diener begnügen , bis nach der Bad -Liste ist von 2000 aus gegen 3000
Annexion die deutsche Regierung ibm sein . Adressen binnen wenigen Tagen gestiegen.
Jahresgehalt auf 365 Franke » ' erhöhte . Die Benützung der Bäder geschieht bei dem

(Falsches Papiergeld .) Eine ungemein gesteigerten Andraiwe von Mor-
beträchtliche Anzahl falscher preußischer gens 5 Uhr bis Abends 7 Ubr mit weni-
Casten Anweisungen ü 5 Tbaler , von der Pansen , und es wird daher bereits

aus die Errichtung eines zweiten CurhanieZbekannten blaugeränderien Sorte ck« ckato
1856 . ist seit einiger Zeit in Umlauf ge¬
kommen. Die Vorsicht bei Annahme von
Fünfthalerscheincn muß um so größer sein,
als die Falsificate so vorzüglich gelungen
sind, daß man sie als solche bei oberfläch¬
licher Belroch 'ung , ja selbst bei nicht ganz
erschöpfender Untersuchung kaum zu erken¬
ne» vermag , u d dem Publikum ist eine
verschärfte Aufmerksamkeit um sa dringen¬
der zu empfehlen , als die Fälscher noch
nicht entdeckt sinv und von der königl.
Staatsschulden -Tilguiigskaste »och kein Er¬
satz geleistet wird . Der uns vorliegende
gefälschte Füiiilhalerschein trägt an Ziffern:
Serie IV ., Fol 178 , kenntlich daß die
Umschrift „PIIMk
den echten Scheinen hellblau gehalten ist,
bei den Falsifikaten ans der Durchsicht
ganz schwarzblau erscheint ; sodann zeigt
sich der zur Nanienslittler ' chriit des a»s-
ferligendcn Beamten dienende , auf den ech¬
ten Exemvlaren ganz sein gnillochirte Grund
bei der Nachbildung , die nicht wie das
Original durch Kupferstich, sondern durch
Lithographie hergestellt ist, wie ein grobes
Gewebe , und endlich hat d>-r zur Rechten
befindliche Engel ans seinem großen Zehen
bei den Falsifikaten einen länglichen , bei
den echten Scheinen einen breiteren Nagel.

Württkinbe ' g.
Ulm.  1 . Juli . Die von Preußen,

Bayern und Württemberg beschickte M ' li-
tärkommission zur Regelung der Verhält¬
nisse der Festung Ulm hat , nach der
„A . Abdzg." , folgende Resultate erzielt:
Das Gouvcrnernement über die gesummte
Festung rvüittcnibergischeii wie bayerischen
AnthcilS wird künftig vom Reich gestellt;
den Commandanteii über beide Theile er¬
nennt Bayern , derselbe ist aber auch auf
das Reich zu vereidigen . Die Fachchargen
verlheilen sich zwischen den beiden in Frage
kommenden Territorialstaalen Bayern und
Württemberg . Die Ucbereinkünfl unter¬
liegt noch der Genehmigung der Kriegsher¬
ren.

Ulm,  3 . Juli . Gestern Abend um
5 Uhr exvlodirtc der Damvskestel in der
Scheuffel  e'schen Sägmühle in Neu -Ulm
mit solcher Gewalt , daß das kleine Neben¬
gebäude in die Lust gesprengt wurde , wo¬
durch mehrere Nachbarhäuser , sowie Bäume
und Pflanzen in den angrenzenden Gärten
stark beschädigt wurden . Weiteres Unglück
ist nicht vorgekommen . (U. T .)

N e n e nbürg , 4 . Juli . Der K o -
m e t ist seit einigen Abenden , hier genau
am nördlichen Himmel , mit bloßem Auge
sichtbar. .> '

X Wildbad,  3 . Juli . Seit Ende
vorigen Monats ist für die hiesigen Gast-
Höfe die Hoch-Saison eingetretcn ; täglich
»ringen die Bahnzüge Hunderte von Kur
güsten, von welchen die Hotel -Besucher oft

nebst einer Trinkhalle r . flekiirt, wofür von
den Landsländen schon seit I chren bedeu¬
tende Summen verwilligt worden sind. —
Den Theater - und den Musikfreunden ifl
seilber vieler Genuß geboten worden ; in
den letzten Tonen Hai eine bcrübmie Sän¬
gerin E . Lebedeff, sonst in Tiflis aunretcnd,
ein böchst gelungenes Concert gegeben , wo¬
bei ihr biegsames , großartiges Stimm -Or-
gan namentlich in der Arie aus dem Frei¬
schütz: „ Leise leise" allieitig applaudirt
wurde . — Obwohl die Tageskemperatur
auf 25 ° U. schon gestiegen ist, io gewährt
doch die rauschende, wasserreiche Enz und
das natürliche Dach der einzig schönen An-

welche auH ^ î " genügende Kuhle und Erholnna für
die Gesunden und die schwerer Gehenkien.
Unter den glühenden Strahlen der Juli-
Sonne wird auch Thal auf , Thal ah die
neulich unterbrochene Heuernte glücklich
vollendet . — DaS obere Enzthol stellt sich
wie eine schweizerische Gebirge Landschaft
dar ; der Himmel ist dermalen wolkenlos,
die Luit rein und mild , und desonknrs
Morgens und Abends ist die Bewegung
im Wald und in den (wenigen öffentlichen)
Gärten sehr erquickend ; zu jeder Zeit wird
das Thal von Abtheiluiigen emsiger Tou¬
risten / namentlich auch von Siudirenven
aus dem Badischen , besucht.

Neuenbürg,  30 . Juni . In der
heute hier stattgehabten Amtsversiimmliing
wurde ii. A. die Abänderung des Landpost-
botcnvcrirags vom 23 . Ang . 1862 bezm.
4. Juli 1872 mit der k. Postvermaltung
einstimmig beschlossen, und zwar in dem
Sinne , daß die bisher von der Amtskor¬
poration bezahlte Aversalvergütung für die
portofreie Beförderung des amtlichen
Verkehrs innerhalb des Oberamisbezirks
im Betrag von 1830 fl. in Zukunst weg-
füllt , wogegen künftig im Bezirksverkehr
auch nur die durch die k. mittlt . Verord¬
nungen vom 20 . Oktober 1851 und 14.
März 1865 bczw. durch die deutsche R ichS-
gesetzge bring zuaclaffenen Portosreiheiten
gelten sollen. Um die Wied -rwärtigkeiten
einer Portovcrrechnung für die portopflich¬
tigen amtlichen Sendungen innerhalb des
Bezirks zu verhüten , gibt die k. Postver¬
waltung besondere Werthzeichen (Freimar¬
ken und Freicouverte ) gegen Bezahlung an
die Amtsiorporationen ab . Im klebrigen
bleibt der frühere Vertrag zwischen letzte¬
rer und der k. Postverwaltung vollständig
aufrecht erhalten . Die neue Uebeceii kunsc
tritt niil Einführung der neuen Mün -wäh-
rung in Württemberg in Kraft und wird
lierüber das Oberamt 30 Tage zuvor von

der k. Postverwaltnng besonders dcnach- -
richtigt . Die Amtsversammlung für sich
beschloß sodann noch, die neuen Postwe ' th-
zeichen an sämmtliche Amtsstellen und öf¬
fentliche Bedienstete , welche seither die
aversicmirten Portosreiheilen im Bezirksmr-



kehr gciioßen, bis auf Weiteres und jeden-
falls auf ein Jahr nach Bedarf, unge¬
schmälert uno obne Verwenduiieskonirolc,
zu vrrabso ge . — Vorbereitet wurden diese
Beschlüsse in der Sitzung des Ainlsver-
sammlnngsausschnsses vom 27 d. Mts. ,
welcher aiizuwohmm Postdirektorv. Hot-
acker die Freundlichkeil Halle. Tast dersel¬
be einer Einladung hiezu persönlich§o-g>
leistete, war um so dankbarer anzuerkennen,
als er nicht blos aufs Eingehendste üver
Veranlassung und Tragiveile der neuen
liebereintunst sich verbreitete, sondern auch
sonst in gewohnter liberalster Weise posta
tische Wünsche ans dem Bezirk zur Be¬
rücksichtigung curgegcnnahm. (Si . A.)

Neuenbürg,  5 . Juli . Eine in
ihren äußern Umrissen kleine, aber sonst
in ihrer Arl zu den seltenen und bcden-
timgsvollen zählende Festlichkeit halbster«
Abend hier stntlgesnnden. Die Eigenldniner
der, voriges Jahr uni einen wcilern Annex
vermehrten, hiesigen Sertteiisabrikeii kamen
mil ihren sümmtlichen Arbeitern und einet
ut besetzten Militär-Capelle an der Spitze
n festlichem Zuge in die Stadt in ein

größeres Lokal, um bei einem Imbiß in
vertraulichem Zu'amiiiensein eiiiiae heitere
Stunden zuzubringen. Mit herzliche» Wor¬
ten, wie väterlicher Gruß klingend, begrüßte
Namens der Elgenlhümcr deren Senior,
Herr Fcrd. Schmidt  Vattr , die um
sich Versammelten, erwähnend, daß eine
Feier schon vor 4 Jahren , wo eS 2ü
Jahre gewesen, seil ihr lieber Herr
Loos  die Verwaltung übernommen, beab¬
sichtigt war , ab-r durch die damalige
Gewitterschwüle am Vorabend der jüngsten
großen weltgeschichtlichenEreignisse und ei
niae andere Umstünde, deren Druck auch
auf dem Geschäfte schwer gelastet und mit
bangen Sorgen erfüll! habe, vercitlt wor¬
den s i. Dann sei der treue MeisterH e-
qelmoyer  seit Kurzem ui das bl . Jahr
seiner ununterbrochenen nützlichen Arbeit
getreten. Hr. Schmidt zollt vollste Aner¬
kennung dem Hrn. Verwalter für seine
dein ganzen Geschäfte so eriprieSliche ener¬
gische Thäligkeit, rühmt d e treuen Dienste
des Meisters unter b-rzlich-.m Händedrücken
und gedenkt aller Mitarbeiter in den sreund-
lichftcn von väterlichem Wohlwollen durch¬
wehten Worten, mit denen er u. A. her¬
vorhob, wie die Arbeit: die des Geistes
und die der Hände sich nicht gegen»bcr-
stehcn, sondern gegenseitig-um Wähle Aller
sich ergänzen müssen, die eine ohne die
Andere nicht denkbar sei; das Gedeihen
beider aber ans dem gegenseitigen Ver¬
trauen beruhe-, dessen das Geschäft sich
rühmen und erfreuen dürfe.

Die treffliche Ansprache erwiederlc» die
in so an-ricnnendcr und sr-undücher Weise
Bedachien in warmen von Herzen komm,n-
d«-„, ras allseitiae Vertrauen bezeugenden
Worten. — Wir Andere aber rufe» zu die¬
ser „Familianiät," zu fern-rem Blühen und
Ged.nun des Geschäftes zum Wohte aller
„Arbeiter" indems. tben, unser gut gemeintes

„G l ü cka n f!"

Miszrtlen.
rlur einmal ausgetreten!

(Fortsetzung.)
— „Mein Herr, Sie missen? . . . ."

r'ef die Dame eiwas betreieii, sammelle
sich aber einigermaßen wieder, winkte ihm
sich zu setzen, nahm Platz auf dem Sopha,
legte ihre Uhr vor sich aus den Tuch und
-rmiederte: „Ich kann Ihnen nur zehn
Minuten lang Gehör schütten; fassen'Sie
Vah.r Ihr Anliegen möglichst kurz!"

„Meine Gnädige, mein Anliegen be¬
trifft nicht mich selbst, sondern jemanden,
der Ihnen weit näher steht als mir!"
iagle Müller. Frau v. Silberstein schrack
etwas zusammen und erröihete; dann aber
winkte sie ihm sorizufahren, und schickte
sich an , geduldig das Ende abzuwarlen.

„Sie hab-n vielleicht schon von mir
gebürt, Madame. Ich bin der Kapellmeister
Ludwig Anindäus Müller, Komponist Mr
Oper „Johanna d'Arc" , die gewiß nicht
zu den werkblosesten Erzeugnissen der neu¬
ern dramatischen Musik in Deutschland
gebärt, und deren erste Ausführung Sie
vielleicht mit ihrem Besuch beehrt ha¬
ben, meine Gnädige . . . ."

Die Gnädige aber reckte sich in einer
Wallung von sehr ungnädiger, ans Ge
ringschätzuna und Entrüstung gemischten würden Sie, mein Herr, nicht hierher ge-
Lanne in ihrer ganzen Länge aus und kommen sein, um sür sie zu bitte». Aber
schüttelte den Kops mit einer Külte, dis ich habe Ihnen nun mehr als z.hn Mi

Die Gnädige erblaßte und knirschte mit
den Zäunen; ein lötlicher Haß , den sie
vergeoens hinun'.erzukämpfen versuchte, ver¬
zerrte ihre Züge. „Mein H.rr, " sprach sie
endlich zischend durch diegeichivssenenZähnc,
„kehren Sw zu jeium gemeinen Weibe
zurück und sagen Sie der Nichiswürdigen,
sie möge meinethalben ihre schmachvolle Lauf¬
bahn weiler verfolgen, aber uns unbehelligt
lasse»!"

„Aber meine Gnädige! bedenken Eie
doch um's Hünwels willen, daß dieie wirk¬
lich höchst achtbare und tugendhafte Dame
in der tiesslen Bedrauguiß ist und mit dem
Mangel ringt . . . ."

— „Und wenn dies wirklich auch dcr
Fall wäre, " siel ihm Frau v. Sstberstem
in's Wort , „io sagen Sie dieser Unglück¬
lichen, sie solle ihr Unglück als Heimsu¬
chung und gerechte Strafe des Himmels
betrachten und sich dadurch zur Neue,
Buße und Bekehrung anfsorderu lassen.
Ich meinersests kann und will keinerlei
Verkehr mit einer Komödiantin haben, und
ihr arnnr Vater ist nicht in dcr Lage,
jetzt mit solchen Anliegen behelligt zu wer¬
den. Auch bin ich nicht im mindesten da¬
rüber im Zweifel, daß cs jcu.r Frau au
Freunden und Bekannicu von ihr>m eige¬
nen Schlage gar n cht fehlt, dm» sonst

deulsicher als alle Worte das Ansinnen
von sieb wies, daß sie jemals au solch pro¬
fanen Orlen zu treffen sein sollle.

Müller fuhr fort: „Die Titelrolle mei¬
ner Oper ward von der außerordentlichsten
Sängerin gegeben, die ich je aesehcn Halle,
von einem(Keine, einem vom Hammel selbst
inspmrteii Geschöpfe; aber sie ionrne nur
ein einziges Mal auslretcn; die Auslegung
in Folge jener ersten Vorstellung war zu
stark sür sie — eine Hirnentzundung befiel

!nuten Zeit geschenkt; verzeihen Sie daher,
mein Herr, imnn ich mich jetzt von Ihnen
verabschiede!"

Ludwig Amadüns hatte mehrmals wäh¬
rend dieser Unieir-dnng bemerkt, daß hin¬
ter der Portiere dcr Thnre eines anstoßen¬
den Zimmers, welcher die G üdige den
Rücken wandle, sich etwas regte, und als
er die Unglückliche, für welche er bat, als
die Tochter des Barons Silbernem bezeich-
nete, halte cr sogar deutlich die Umrisse

die Arme, bedrohte Ihr Leben und lähmle des Kopfs eines allen Herr,' in der Klinse
ihre Verstandeskräste. Allein trotz dieses der Poniöre aus einen Moment zun. Vor-
LeidenS und ihrer großen Schwache ist sie schein kommen, aber eben io sstm-U wieder
die Eruuhrerin, die einzige Stütze ihrer verschwinden sehen. In dem Argwohn, die-
Fninilie, denn ihr Galle hat sie verlassen. ŝtr Horcher möchied-r Baron sein, halte
Sie ist ein edles, herrliches Wesen, weich!cr von diesem Augenblicke an lauter ge?
und weiblich wie nur irgend eine Frau, !sprachen in der Hoffnung, denselben aus
und doch wieder stark und muchig und vonIseinem Versteck hcransznlocken. B-im Weg¬
einer seltenen Energie. Auch muß ich hier staben sah sich d>r Komponist vergebens
ausdrücklich erklären, daß ich diesen Schritt§nach dem alten H rrn um und verweilte
ganz ohne ihr Vvi wissen lhue." . .

— „Aber w.ßhalb wenden Sic sich ge¬
rade an mich zu Gunsten dieses tiefgesun-
kencn Weibes?"

„Tiesgcsnnkenen Weibes?!" wiederholte
Müller mit Pathos. „Meine Gnädige, ver¬
bannen Sie einen derartigen Gedanken aus
ihn», Herz-n ! Sie ist ein Enocl, ein
himmlichcs Geschöpf, rem und keusch, und
ebeuio hold als edel. Wenn ich aber wage,
gnädige Frau, mich zu Gunsten di-str uu
glücklichen Frau , welche als Gattin und
Mnlttr ebenso groß und achtungsiverlh ist
wie als Liinstttriii, an Sie zu w.nden
oder vielmebr an ihren Gemahl, tun Heini
Baron von Silberstein, so glaubte ich cm
Recht dazu zu haben, seit ich aus zuver¬
lässigem Munde weiß, daß jene unglück¬
liche hochbegabte Dame — die Tocbler
des H-.rru von Silbernem ist!"

««ssction. Druck uuv B7rtas"»oü Zok.' M"eeh rnHueüoüras

noch so lange wie möglich auf dem Vor¬
saale, um sein Paletot anznzicheu; aber
niemand kam, als eui Geist!ich-r, der mir
lersin, feierlich bedächtigen Schritten die
Treppe hineusigestlegem war, und sich jetzt
bei d-r Gnädige» annieldem ließ. Mil ei¬
ner Verwünschung aus den Horcher verließ
cr endlich das Hans und fta-tte sich voll
Entrüstung: ob kann der alle Herr , der
noch seinen! Dafürhalten Müller'S ganze
Untcirediing mit dcr Frau Baronin anzc-
bort Hai en musste, taub oder schwachsinnig
oder eben so herzlos und hattgciotien scie,
wie"sinne Frau.

* (Fortsetzung folgt.)
Hei, das ärgert Euch, deutsche Bischöfe!

Die Freimaurer haben eine Loge,
und Ihr müßt Euch mit Sperrsitzen be¬
gnügen! fB. W.)

Mit einer Beilage.
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